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ARE eee e ee REN! 
Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme 


2 5 


der 


9 Ntr. berechnet. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die exfte 


70 
14 


Amtlicher Theil. 
nn 
3.2955. Kundmachung. 


Die Gemeinden Poreba, Lekanka, Ra 
wodworze und Swiebodzin (Tarnomer Kreiſes), ha⸗ 
ben ſich im Zwecke der Einrichtung einer Tr. 
in Poreba verbindlich gemacht: 9 

1. Zum Unterhalte des Lehrers alljä 

75 kr. öſterr. W. beizutragen; 
2. Aus dem vom betreffenden Gutshe 
Sanguszko zugeſicherten Materiale 

ſenes Schulhaus zu erbauen; 

3. Das zur Beheizung der Schule r 

holz jährlicher 6 Klaftern unentgeltlich zuzu 

Zur Erhöhung dieſer Dotation haben 
Ortspfarrer von Poręeba, Lorenz Bednarz 
resbeitrag von 5 fl. 15 kr. ö. W. und e 
der Ralnger Gutspächter Anton Morbitzcı 
pächter von Swiebodzin, Jakab Geisler, aber 
Kapitalsbeitrag von 26 fl. 25 kr. ö. W. zugeſichert. 

Dieſe anerkennenswertben Leiſtungen zur 
der Volksbildung werden zur allgemeinen te 


gebracht, 1 
Von der k. k. Landes⸗Regierun⸗ 
Krakau, den 17. Novem N 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maje 1 
fhliegung vom 17. November en S bi 
Landesgerichtsrathe, Johann v. Nemethy, bei ſeiner Verſetzung 
in den wohlverdienten are A ag ge: 0 
gen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung, den Titel und Cha: 
rakter eines k. k. Hofrathes tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 6. November d. J. den Nachbenannten die Be⸗ 
willigung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verlie⸗ 
henen fremden Orden annehmen und kragen zu dürfen, und 

Allerhöchſtihrem erſten General ⸗ Adjutanten, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, Karl Grafen von Grün ne, und ? 

dem Feldmarſchall⸗Lieutenant, Karl Grafen Thun -H ohen⸗ 
Hein, das Großkreuz mit Schwertern des herzeglich Naſſau'ſchen 
Militär⸗ und Verdienſt⸗Ordens Adolph's von Naſſau; 

dem Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Stephan Freiherrn v. Wern⸗ 
Hardt, das Großkreuz des königl. däniſchen Danebrogh⸗Ordens; 

dem Oberſt, Auguſt Ritter von Ruff, des Generalquartier⸗ 
meiſter⸗Stabes, das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub des großherz. Baden'ſchen Ordens vom Zähringer⸗Löwen; 

dem Oberſt, Johann Ritter von Löwenthal, des Huſaren⸗ 
Regiments Großfürſt Nikolaus von Rußland Nr. 2, den Otto⸗ 
maniſchen Medſchidje⸗Orden dritter Klaſſe; 

dem Oberſt, Alexander Fürſten Auersperg, Kommandanten 
des Kürafiier- Regiments Prinz Karl von Preußen Nr. 8, den 
königlich Preußiſchen Rothen Arler⸗Orden zweiter Klaſſe; 

dem Oberſtlieuten ant des Adjutanten-Korps, Heinr. Schroth 
von Rohrberg, das Kommandeurkreuz, und ä g 

dem Oberlieutenant, Johann Ries, des Infanterix⸗Regi⸗ 
ments Graf Khevenhüller Nr. 35, das Ritterkreuz des königlich 
Daͤniſchen Danebrogh⸗Ordens; 

dem Major, Adolph Catty, 
bes, das Komthurkreuz zweiter Klaſſe mit Schwertern, und 

dem Mittmeiurr, Friedrich Freiherrn Kellner von Köllen 
fein, des Uhlauen-Regiments Graf Clam-Gallas Nr. 10, ud 
Ritterkreuz mit Schwertern des herzoglich Naſſau'ſchen Militär⸗ 
und Verdienſt⸗Ordens Adolph's von Naſſau; 

dem Major, Ladislaus Grafen Szapäry, des Uhlanen⸗Re⸗ 
giments Graf . Nr. 10 das Kommandeurkreuz des königl. 
Belgiſchen Leo pold⸗Ordens: und 
— an Dbirkeitenant, Ehriſtian Ritter von Schäffer, des 


Feuilleton. 


des Generalquartiermeiſter⸗Sta⸗ 


Loth Seidenſpinner⸗Eier zum Ausbrüten verwenden, rin 


Die Seidenwürmerzucht in Galizien. 
Bon Joſef Bernowski, Magiſtratsrath in Krakau. 


(Schluß.) 8 5 
Es kann hier aber billiger Weiſe die Frage geſtellt kität Blätter zu erhalten, 
werden ob denn der Seidenbau auch in 


hierlandes einzuführen? 
ganze Sache * 
dürfte? 

Der Seidenbau bietet 
daß er jedenfalls unſere 
dient ehen davon, daß durch die Einführung des 
Seidenbaues eine ganz neue Beſchafti Ei ka 135 
eingeführt wird, an der auch ſolche 
als Kinder und alle ſchwächliche Leute, — die 
liefert der Seidenbau auch weſentliche pe 
theile u eit I 
Zeitperiode und bei einem äußerſt 
wande 


niäre 
geringen Koſtenauf⸗ 


Se Ende 58 anberaumt geweſenen Termin u⸗ 
fung, per im PUR 1 der Beſtimmungen vom 30. Aue 1888 
en Ober- zen der Mener Währung, dann der 3 und ½ Kreuzerſtücke der 


Conventions⸗Münze, bis einſchließig 31. Dezember 1858 in der 
Art zu erweitern, daß dieſe Münzſtücke zwar nicht zu Zahlungen 


werden dürfen, jedoch bei allen Landeshaupt⸗(Filial⸗) und Samm⸗ 
lungskaſſen bis einſchließig 31. Dezember 1858 zu ihrem früher 
ren Werthe in Conventions⸗ Münze, auf Verlangen gegen Hin⸗ 
e des entfallenden Betrages in Ein⸗ und Zwei⸗ Kr 
war: ſtũ 

f gewechſelt werden, wenn di 
nicht weniger als einen Gulden Conventions⸗Mün 


— oder ob nicht etwa die hen im Ducchſchnitt 
als ein Mittel zum Zeitvertreibe dienen | fi die 20 


allerdings ſolche Vortheile, ter ebenſo viele 
ganze Aufmerkſamkeit vers ein 


ndividuen, 5 5 5 
ſon 5 er hat 1 
en können, nur feine Mühe bei dem Ablöſen der Blätter von den 
Be har NY, eo ire Vor: | Bäumen und bei dem Abhaspeln der Seide von den 
und zwar in einer verhältnißmäßig ſehr kurzen] Cocons in Anſchlag zu bringen. 


1 


Sonn und Feiertage. N Abon⸗ 
Einrückung 


Jufanterie-Regiments Prinz Waſa Nr. 60, das 
t Heſſiſchen Philipp⸗Ordens. 


’ 


ruht, daß der Hauptmann des 
Albrecht Nr. 44, 


dürfe. 


Veränderung en in der k. k. Armee. 
n N Verleihung: 
Dem penſtonirten Hauptmanne erſter Klaſſe, Adolph Kras⸗ 


kowitz, der Majors⸗Charakter ad honores. 


aut Benfionirungen; 

ie Majors: Peter Edler von Haſſek, des Infanterie⸗Regi⸗ 

ments Erzherzog Leopold Nr. 53, A 4 , 
Joſeph Wagner, des Uhlanen⸗Regiments König beider Si⸗ 

cilien Nr. 12. 

57 Beförderungen: 


Oberriedmüller. 


Kundmachung 
des Finanzminiſterinms vom 16. November 1888 *), 
giltig für den ganzen Umfang des Reiches, 
womit der Termin zur, Einberufung mehrerer Scheidemünzen 

8 erweitert wird. A* D j 


Das a ee hat ſich veranlaßt gefunden, den bis 
Oktober 


Meichgeſetzblatt XVII, Stück Nr. 67) aufgeführten Rupfermün: 


bei den landes fürſtlichen Perzevtionsämtern und Kaſſen verwendet 


n der Conventions-Münze nach ihrem früheren We A nei 
zum Umtauſch beſtimmte Summe 
E 7 

In Wien wird dieſe Umwechslung bis einſchlleß 31 Der 
zember 1858 von dem nieder⸗öſterreichiſch⸗ſtändiſchen Odereinneh⸗ 
meramt beſorgt werden. 7 


Freiherr v. Bruck m. p. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. November. 


In der Sitzung der Bundes Verſammlung vom 
18. d. wurde der von dem Präſidialgeſandten in der 
vorigen Sitzung gemachte Vorſchlag, nämlich: die däni⸗ 
ſchen Vorſchläge vom 6. Nov. an die vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe zur Begutachtung und Berichterſtattung zu 
überweiſen, mit Sti m men⸗ Einhelligkeit ange⸗ 
nommen. 
Die Circular-Verfügung des Miniſters Flott⸗ 
well an die Regierungs-Präſidenten und 
Landräthe hat in Preußen begreiflicherweiſe große 
Senſation erregt. Die Regierung nimmt darin ihren 
Standpunkt gegenüber den Parteibeſtrebungen, ſie tritt 


) Enthalten in dem am 23. November 1858 ausgegebenen 
LII. Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 210. 


Nun iſt es eine bekannte Thatſache, daß auf ein Loth 
20 bis 21,000 Eier gehen, er würde daher im gün⸗ 
ſtigen Falle 20 bis 21,000 Seidenraupen bekommen. 
Die Seidenraupe braucht von dem Momente des Aus⸗ 
kriechens aus dem Ei bis zum völligen Einſpinnen 
einen Zeitraum von 6 Wochen. Während dieſer Zeit⸗ 
beriode bentzthigen dieſe 20 bis 21,000 Seidenraupen 
700 bis 800 Pfd. Maulbeerblätter. Um dieſe Quan⸗ 
braucht man 7 ausgewach⸗ 


der That ſene Naulbeerbäume, weil ein ſolcher Maulbeerbaum 
ſolche Vortpeile bietet, daß es die Mühe lohnt, ihn] der Erfahr 


un ohne Nachtheil für fein Gedei⸗ 
8 ge 0 Pp Blätter liefert. Wenn 
bis 21,000 Seidenraupen alle einſpinnnn, 
was in der Regel geſchieht, ſo erhält der Seidenzüch⸗ 
Tauſend Cocons. Rechnet man auf 

fund Fadenſeide 2000 Cocons, ſo erhält man 
von der obigen Anzahl Cocons circa 10 Pfund Seide. 
Verwerthet man 1 Pfd. rohe Seide nur mit 12 fl., 
jo beträgt der Ertrag für obige 10 Pfd. Seide 120 
ieſen Betrag gewinnt der Seidenzüchter in ſechs 
hierbei keine Auslage, ſondern 


Wir fragen, welche 


Beſchäftigung bringt ohne alle 
Voraus lage, denn der Preis für 


1 Loth Eier iſt gar 


Nehmen wir an, ein Seidenwumzüchter würde du nicht in Betracht zu ziehen, — und bei ſo einer * zung der Maulbeerbaͤume eine ſolche Area 


Mittwoch, den 24. 


— —— — —— 


E. Jahrgang. 


. U Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent: 
ſchließung vom 11. Auguſt l. J. allergnädigſt zu bewilligen ges 


Infanterie-Regimentes Erzherzog 
Lulas de Giorgi, das ihm verliehene Chren- 
kreuz des Johanniter⸗Ordens annehmen und tragen , 


bekunden nur zu laut, daß mit den erclufiven Rich⸗ 
tungen, deren Begünſtigung man den Regierungsor⸗ 


meint ſein können. Denn die Befürchtung, daß die 
geſchehen werde, liegt nicht vor, wohl aber die entge⸗ 
2895 ihre Rechnung beſſer 


partei bezieht. 
ſichten bekanntes „liberales“ Wiener Blatt klagt, daß 
der oft erwähnte Erlaß den Hoffnungen auf eine bei: 


November 


nementopreis: 5 
i 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Bes 
up ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtcation der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


* * ir 5 7 
Ritterkreuz des in keiner Weiſe der berechtigten Wahlfreiheit entgegen. 
„die in Betreff 
ihrer Politik in den Wahlverſammlungen laut geworden 
ſind, und die ſie weder geneigt noch im Stande iſt, 
n“, heißt es in 
einem Berliner Schreiben der „A. A. 3.“ „daß die li⸗ 
berale Wahlbewegung, die ſich gegenwärtig aller Or⸗ 
faſt durchgängig eine 
dem neuen Miniſterium gegenüber gut Haltung 


Sie verwahrt ſich gegen Erwartun 


zu erfüllen. „Man darf nicht ver 


ten im Lande geltend macht, 


annimmt. Dies iſt gewiß eine für das letztere ſehr 
erfreuliche Erſcheinung. Doch muß es ſich dabei gegen 
die Mißdeutung verwahren, als ob es deshalb geneigt 
fei, alle Beſtrebungen, die ſich in den liberalen Wahl⸗ 
verſammlungen kundgeben, zu den ſeinigen zu machen. 
Vieles von dieſem mag an und ſich von dem 
Standpunkt eines Wählers oder eines. Abgeordneten 
ganz unbedenklich ſein. Der Standpunkt der Regie⸗ 
rung iſt ein anderer; ſie muß daher vor allem ſich die 
volle moraliſche Unabhängigkeit gegen die Anſprüche, 
die von verſchiedenen Seiten an ſie erhoben werden, 
bewahren, Nur dadurch kann fie mit Selbſtſtändigkeit 
und Erfolg die Geſchicke des Landes leiten. Wenn 
die Kreuzzeitung aber daraus den luß ziehen will, 
als neige ſich die Regierung den Beſtrebungen über 


in Bewegung geſetzt werden, zu billigen, ſo darf man 


dieſen Schluß einem völlig unberechtigten nennen. Die 


Nach richten, die täglich aus den Provinzen eintreffen, 


ganen unterſagt, excluſiv liberale Richtungen nicht ge⸗ 


gengeſetzte.“ Sonderbarerweiſe glaubt die „liberale“ 
N zu finden, wenn ſie die 
usdrücke der Circularverfügung auf die Fortſchrits⸗ 
Ein durch feine verſchwommenen An⸗ 


ſere Zeit den Gnadenſtoß gegeben. Jene Herren wä⸗ 
ren in großer Verlegenheit, wenn ſie beſtimmt formu⸗ 
liren müßten, was ſie denn eigentlich von der jetzigen 
Bewegung im „neuerwachten Preußen“ wünſchen und 
erwarten. 

Das Preußiſche Wochenblatt, ein gleichfalls mini⸗ 
ſterielles Organ, ſpricht ſich mit großer Heftigkeit ge⸗ 
gen „reactionäre Wahlbeſtrebungen“ von Beamten 
aus, wie fie in Wahlcircularen ꝛc. kundgegeben worden 
wären. Das Blatt ſchreibt: „Wir hoffen, gegen ſolche 
an das Tageslicht tretenden Beamten-Agitationen wird, 
wenn auch für jetzt zu ſpät, doch zur Erhaltung der 
arg gelockerten Disciplin die Abhilfe nicht ausbleiben; 
der Miniſter des Innern hat ja zu allen Zeiten für 
einen Mann gegolten, dem es an Energie nicht fehle. 
In der Landesvertretung mag jeder Beamte ſein Wort 
freiſprechen, ohne daß ihm ein Haar gekrümmt werde; 
ſein Amt aber verwalte er in Treue gegen das ihm 
vorgeſetzte Miniſterium. Früher galt es als eine un⸗ 
zweifelhafte Pflicht des Beamtenſtandes, das Amt nie⸗ 
derzulegen, wenn Gehorſam und Gewiſſen nicht zuſam⸗ 


ſo reichlichen Gewinn? — Gewiß keine. 
Setzen wir den Fall, daß eine Gemeinde oder ir⸗ 
end ein großer Grundbeſitzer auf ſeinem Territorium 
ausgewachſene Bäume beſäße, ſo würden dieſe 
Bäume einen Blätter-Ertrag von 60,000 Pfunden 
eben. Mit dieſer Quantität Blätter können 1 Mill. 
00,000 Seidenraupen während der Zeitperiode von 
6 Wochen ernährt werden. Von dieſen Seidenraupen 
erhält man beiläufig ebenſoviele Cocons und nach der 
obigen Berechnung circa 750 Pfd. Fadenſeide, welche 
einen Ertrag in Geld von 9000 fl. abwirft. Hier 
kann nicht unbemerkt bleiben, daß ſowohl der Land⸗ 
wirth als auch der Gewerbsmann bei ſeiner ſonſtigen 
Beſchaftigung und ohne allen Abbruch für dieſe, die 
Seidenzucht betreiben kann, weil das Ablöſen der Blät⸗ 
ter von den Bäumen und das Füttern der Raupen 
ſehr wenig Zeit raubt und durch Perſonen beſorgt 
werden kann, die ſonſt zu einer anderen Beſchäftigung 
minder geeignet ſind. Unter ſo bewandten Umſtänden 
könnte auch jeder Tagelöhner die Seidenwürmerzuckt, 
wenn auch im Kleinen, neben ſeinen gewöbnlichen Ar⸗ 
beiten recht gut betreiben und ſich hierdurch in einer 
kurzen Zeit eine recht hübſche Summe Geld ver- 
dienen. 5 
Man könnte uns hier einwenden, daß fi 


Landwirth nicht ſo leicht entſchließen dürfte, A. 


zu verwen⸗ 


Parteiplane zu, oder ſei auch nur geneigt die Mittel 
der Wahlagitation, wie ſie zum Theil von dieſer Seite 


für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 


mengehen konnten; heute behält man das Amt und 
ſagt ſich vom Gehorſam los.“ 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Madrid 
vom 19. d., wird die Königin Iſabella die Cortes 
in Perſon eröffnen. i 

Die Expedition gegen Marokko ſoll, der „Agen⸗ 
tur Havas“ zufolge, aus acht Kriegsdampfern beſte⸗ 
hen und zunäcft vor Tanger erſcheinen, um die zum 
Beſten ſpaniſcher Unterthanen geſtellten Forderungen 
zu unterſtützen, und hierauf zur Ueberwachung der 
Riffianer an der afrikaniſchen Küſte kreuzen. Derſel⸗ 
ben „Agentur“ wird gemeldet, daß in der (ſchon tele⸗ 
graphiſch erwähnten) Botſchaft der Washingtoner Re⸗ 
gierung an den nordamerikaniſchen Geſandten in Ma⸗ 
drid bemerkt werde, daß die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten allerdings entſchloſſen ſei, nicht zu dulden, 
daß eine europäifche Macht ſich auf die amerikaniſchen 
Staaten einen dauernden Einfluß oder ein Protekto⸗ 
rat begründe, daß ſie jedoch auf der andern Seite ſich 
nicht widerſetzen werde, wenn Spanien die Genug⸗ 
thuung erzwinge und erlange, die ihm Mexico mit 
Recht ſchuldig ſei.“ 

Den letzten Correſpondenzen aus Konſtantinopel 
nach, ſoll Herr v. Touvenel geſtanden haben, daß der 
Kaiſer der Franzoſen dem Fürſten Danilo aus Groß⸗ 
muth eine jährliche Subvention von 50,000 Francs 
bewilligt habe. 

Die Gerüchte, daß die Cholera im Lager an der 
Zuro Bai ausgebrochen, werden durch die neueſten 
Nachrichten aus den indiſch⸗chineſiſchen Gewäſſern als 
falſch bezeichnet. 


O Mailand, 19. Novbr. Vorgeſtern Mittags 
ſind, wie ich in meinem letzten Briefe voraus gemel⸗ 
det, Ihre k. k. Hoheiten der Hr. Erzherzog Max nebſt 
Gemalin von Venedig nach Mantua abgereiſt. Ge⸗ 
ſtern Nachmittag trafen der König und die Königin 
von Preußen, von Tyrol kommend, unter dem Namen 
eines Prinzen und Prinzeſſin von ‚Hobenzollern in Ve⸗ 
rona ein und fliegen im Hotel „Torre di Londra“ 
ab. Wie es heißt, werden die Majeſtäten den erzher⸗ 
zoglichen Hoheiten demnächſt einen Beſuch in Mantua 
abſtatten und ſodann unverzüglich nach Nizza gehen, 
wo im Palazzo Reale bereits alle Vorbereitungen zum 
Empfange getroffen ſind. Der Generalintendant Della 
Marmora wurde ſchon am 15. d. durch den Telegra⸗ 
phen nach Turin berufen, um die desfallſigen Inſtruc 
tionen einzuholen. Der Hr. Erzherzog⸗Generalgouver⸗ 
neur, Höchſtwelcher vorgeſtern 5 Uhr Nachmittags in 
Mantua anlangte und mit der durchl. Gemalin den 
dortigen Palazzo Ducale bezog, wird innerhalb ſechs 
Tagen definitiv nach Mailand zurückkehren. 

Ein Wiedereintritt General Filangieri's in das nea- 
politaniſche Miniſterium wird von gut informirten Per⸗ 
ſonen mehr als bezweifelt. Wie ſo oft, ſcheint man 
auch in dieſem Falle zu glauben, was man wünſcht. 
Trotz der vielen Gerüchte von einer wah'ſcheinlichen 
Aenderung des Miniſteriums in Neapel, welche beharr⸗ 
lich faſt alle Blätter wiederholen, und ihrer Behaup⸗ 
tung, daß Filangieri berufen ſein könnte, das neue 
Cabinet zu bilden oder das alte theilweiſe umzuändern, 


un 


gen Kraftanftrengung in fo einer furzen Zeit einen den, weil ibm diefe während ber erſten 8 bis 10 Jah⸗ 


ren bevor die Bäume aufwachſen gar keinen Nutzen 
abwirft. Eye 

Es hat wohl feine Richtigkeit, daß ein Maulbeer⸗ 
baum in den erſten 8 bis 10 Jahren nicht den oben 


angegebenen Blätter⸗Ertrag liefert; allein daraus folgt 
keineswegs, daß die Area, auf welcher die Maulbeer- 


baumpflanzung ſteht, keinen Nutzen abwerfen dürfte. 
So lange die Bäume jung ſind und Heine — 
haben, läßt ſich in ihrer Nähe allerhand anbauen, als: 
Sommerfrüchte, Haidekorn, Kartoffeln, Kraut, Klee 
mit Grad ze. fo daß der Landwirth immer von die⸗ 


ſer Area einen nicht den ; 
ed unbedeutenden Nutzen ziehen 


Uebrigens wolle 
n 
der Seidenzüchter sei 
rt zuͤchter feine 


wir durchaus nicht ſagen, daß 
Maulbeerbäume auf einem zum 
Wir b on Feldfrüchten geeigneten Grunde pflanze. 

aben oben nachgewieſen, daß der Maulbeerbaum 
ſich mit einem mittelmäßigen Boden begnügt, ja ſo⸗ 
gar auf einem mageren Grunde recht gut gedeiht. 
Nun gibt es bei jeder Dorfgemeinde, bei jeder kleine⸗ 
ren und größeren Stadt ſolche Platze genug, die wüſte 
und brach liegen, der Gemeinde alſo gar keinen Nutzen 
bringen. Auf ſolche Plätze weiſen wir vor Allem hin, 
dieſe bepflanze man vor Allem mit Maulbeerbäumen 
und man wird dadurch mehr als einen Zweck erreichen. 
Dann können die Maulbeerbäume vorzüglich an den 
Straßen auf allen Abhängen, um die Zäune der Ges 


\ 


— 


fruß eine ſolche Nachricht für jetzt wenigſtens als ver-] Vieh-Fütterung verſchiedene Fütterungs-Arten zu be⸗ 
müht angefehen werden, fo wie die andere von Neuem nützen, welche ſich von der natürlichen Fütterungsweiſe 
auftauchende von einer nahen Wiederanknüpfung der der Hausthiere entfernen. Hat man dieſerhalb keine 
diplomatiſchen Verhältniſſe mit den Weſtmächten. Wie] Krankheiten entdeckt, und welche Mittel find gegen 
von Neapel her verlautet, hat man Urſache zu glau— dieſe Krankheiten ergriffen worden? 
ben, daß vor der Hochzeitsfeier des Kronprinzen im 9. Welche neue Gemüſe⸗Arten, aus dem Engliſchen 
Königreiche keine Aenderungen von Belang eintreten] Turnipiſe genannt, haben ſich von ſolchem Nutzen in 
werden; dieſe abſorbirt für jetzt jedes andere Intereſſe. | der Landwirthſchaft gezeigt, daß ihr Anbau, ohne den 
Nach der Abreiſe der außerordentlichen neapolitaniſchen Landmann an oſten und Arbeit in Verluſt zu ſetzen, 
Geſandtſchaft von München fol König Ferdinand den] in größerem Verhältniß angerathen werden kann? 
früheren Geſandten in Braſilien, Grafen Grifferio, 10. Welche Mittel und mit welchem Erfolge ſind 
als Geſchäftsträger an den bairiſchen Hof ſenden wollen. zur Vertilgung der Feldmäuſe, die in einigen Gegen- 
Die Arbeiten zur Ausführung der Strecke der ita- den Ueberhand genommen haben, angewendet worden? 
lieniſchen Central⸗Eiſenbahn Mailand⸗Piacenza werden 11. Welche Pflanzen, fie ſeien entweder in der 
wie man aus Cremona ſchreibt, unverzüglich in Angriff] Wirthſchaft oder bei Fabricationen in Verwendung, 
genommen werden. Eine gemiſchte politiſch⸗militäriſche eignen ſich vorzüglich zur Bienen⸗Nahrung? 
Commiſſion tritt ſchon in dieſen Tagen zur näheren 12. In welcher Art könnten die Regierungs⸗Be⸗ 
Prüfung des hier einſchlagenden Projectes zuſammen; hörden, die landwirthſchaftlichen Geſellſchaften und die 
in weniger als zwei Jahren bofft man dieſe Linie, mit] biſchöflichen Conſiſtorien zur Hebung der Bienenzucht 
ihrer Verlängerung von Codogno nach Cremona, voll⸗[im Lande beitragen.? 


endet zu ſehen. een 
Eine ur ſoeben hier erſchienene Publikation, Defterreichifche Monarchie. 

welche an die aus Verehrung für den polniſchen Vir⸗ N RR : 
gil von Mickiewicz Antrrnbnment nebertragurg der ‚blend 2 en Ihre 3 * 1 
„Sofijöwka“ Trembecki's in lateiniſche Hexameter er: — aro Sa eue wird ns en 24. 
innert, ift die ähnliche von dem Mailänder Dichter Pa⸗ gi Mts. von Salzburg nach Wien zurückkehren. In 

Linz ſteht ein Hofzug der Eliſabeth⸗Bahn für Ihre 
Majeſtät in Bereitſchaft, und der techniſche Direktor 


veſi zu Ehren Alex. Manzoni's ausgeführte Arbeit. 
Unter dem Titel: „Poesie liriche di Manzoni latine“ | der Bahn, Herr kaiſ. Rath Keißler, wird den Zug 
perſönlich nach Wien geleiten. 


find alle, „Il cinque Maggio“ und „Pentecoste“ 
nicht ausgenommen, mit beigedrucktem Text in latei⸗ J0 173 : 5 Ber 
; f 3 re Majeſtäten der König und die Königin 
niſchem wohlgelungenem Vers verſchiedener Structur von Preußen ſind am 18. d. M. in Verona 

eingetroffen. Der Herr Erzherzog-Generalgouverneur 


3 einem en herausgegeben worden, das 8 
otto trägt: Conamur tenues grandia, In der / a 
italienifchen Literatur ift dies das zweite Beispiel einer — e ar om — d. Mts. 3 
ähnlichen Huldigung. — Die Impreſa Marzi alla 1 Be ung — — Königin 
Scala iſt flüchtig geworden. Die Regierung wird zu 3 r ne des Königs er der ee 
ihrem Nachfolger entweder Merelli, der bis 1848 glän- ius zurlgerelt ne Stunde fpäter wieder nach Manz 
Der Herr Kardinal Fürſt-Primas von Un⸗ 


zend die Vorſtellungen der Scala geleitet und jetzt die 
garn wurde gleich nach ſeinem am 10. d. Mts. 


Lafon für Wien auf das Frühjahr gewonnen, oder 
. * der hieſigen „Gazzetta de’ erfolgten Eintreffen in Rom mit einem Beſuche des 
EIN, eee Kardinals By beehrt und Tags darauf zu einer 
Die Verſammlungen Audienz beim heil. Vater zugelaſſen. 
: ; { 20 i rivatbri l ben 
der landwirthſchaftlichen Vereine Oſt- u. Weſtgaliziens. die — Safe 1 925 ee a 
. (Schluk.) ui Abreiſe erhalten, und waren im Begriffe, demſelben 
Nach einer Bekanntmachung des Comite's der ga⸗ Folge zu leiſten; da jedoch die ruſſiſche Corvette unter 
liziſchen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft werden indem Vorwande, noch Proviant aufzunehmen, dableiben 
den Sitzungen der zukünfligen Winter Verſammlung] wollte, jo ertheilt der Contre⸗Admiral Jurien de la 
derfelben nachfolgende Fragen erörtert werden: Graviere den Auftrag, gleichzeitig mit den Ruſſen ab⸗ 
1. Mit welchen Ackerbau⸗Erzeugniſſen, fie feien roh zufahren. Wie zu erſehen, wollen die Franzoſen nicht, 
oder techni ch verarbeitet, könnte unſer Land, in Hin⸗ daß die Ruſſen das letzte Wort in Montenegro haben, 
blick auf die bald zu beendende Eiſenbahn⸗Verbindung, und vor ihnen nicht das Feld räumen. Die entente 
mit Vortheil auf ausländiſchen Märkten concurriren; cordiale iſt nicht ohne gegenſeitiges Mißtrauen. 
welche Ackerbau⸗Erzeugniſſe ſollten daher in Berück⸗ Deutſchland 
ſichtigung der Bodenbeſchaffenheit und der Lage in un⸗ Den and. 


ſerer Landwirthſchaft vorwiegen? 
2. Welches Arbeits-Inventar, Pferde oder Ochſen, 20. d. Abends halb 10 Uhr mit dem Kölner St 


ſollte bei uns in der Gutsbewirthſchaftung vorwiegen? zuge in Berlin eingetroffen. ö 
Welches ſind in beiden Fällen die reſpectiven Vor⸗ Der Prinz-Regent von Preußen ſoll bei 
und Nachtheile? Entlaffung des vorigen Miniſteriums ein ſehr ſchmei⸗ 
3. Kann der Anbau von Oel⸗Pflanzen, mit Rück⸗ chelhaftes eigenhändiges Schreiben an Herrn v. Manz 
ſicht auf die Benutzung des Oels zur Beleuchtung, teuffel gerichtet haben, deſſen weſentlicher Inhalt fol⸗ 
bei der gegenwärtigen Verbreitung des Gaſes, der) gender iſt: „Sie haben Alles, was ich Ihnen in An⸗ 
Nafta, des Paraphine, des Stearine, Camphine u. f. w. erkennung Ihrer langen und loyalen Dienſte angebo⸗ 
von Vortheil fein? Im Falle eines nicht günſtigen Re⸗ ten, ablehnen zu müſſen geglaubt: den Grafentitel, den 
ſultates, welche Oel- Pflanzen liefern Oel zu anderen erblichen Sitz im Herrenhauſe und einen Geſandtſchafts⸗ 
techniſchen Zwecken und welches find dieſe letzteren? poſten. Ich ſchicke Ihnen den Schwarzen Adler⸗Orden 
4. Welche nicht zu koſtſpieligen Mittel dürften an⸗in Brillanten, den Sie gewiß um ſo lieber annehmen 
gewendet werden, um ſogenannte ſaure, vermooſte und] werden, als es ſeit langer Zeit in der Abſicht meines 
ſumpfige Wieſen fruchtbarer zu machen? Bruders und erhabenen Herrn lag, Ihnen dieſe wohl⸗ 
5. Welches iſt die billigſte Weiſe, Torf⸗ Wieſen, verdiente Auszeichnung zu verleihen.“ Das Schreiben 
die durch Trockenlegung von Sümpfen entſtanden find, ſchließt mit Ausdrücken der Anerkennung und Hoch⸗ 
zu cultiviren, und mit welchen Gras⸗Arten ſollen fie] achtung. 
beſäet werden? Se. königl. Hoheit der Prinzꝑ⸗Regent von Preu⸗ 
6. Auf welche Weiſe können uncultivirte Berg⸗[ßen haben am 18. d. in Gegenwart des Miniſters 
wände, Abhänge und Bachraine urbar und zur Vieh⸗ der auswärtigen Angelegenheiten den Geſchäftsträger der 
weide tauglich gemacht werden; mit welchen Gras: hohen Pforte in Berlin, Ariſtarchi Bei, in einer Pri⸗ 


Arten könnten beſonders dieſe unbenutzen Bodenflächen vat⸗Audienz empfangen, welcher die Ehre hatte, Aller- H 


höchſtdemſelben ein eigenhändiges Schreiben ſeines Sou⸗ 
7. Welche Anis⸗Gattung, der Winters oder der verans zu überreichen. 

Sommer⸗Anis, entſpricht mehr unſerem Klima? Welche Die faſt gleichzeitig erfolgte Veröffentlichung des 

Erfahrungen ſind in dieſer Beziehung vorzüglich in] Circular⸗Erlaſſes des Herrn Miniſters des Innern vom 

Pokucien und Podolien gemacht worden, wo der Win⸗ 17. d. M. und einer Notiz der „Preußiſchen Corre⸗ 

ter⸗Anis verbreitet, der Sommer⸗Anis dagegen beinahe | ſpondenz“ über eine gleichfalls die Einwirkung der kö⸗ 

unbekannt iſt? niglichen Beamten auf die Wahlen betreffende Circu⸗ 
8. In der neueren Zeit hat man angefangen, zur larverfügung, ſchreibt die „Preuß. Ztg“ hat mehrfach 


meindehutweiden, an den Rändern der Wieſen und der Verfeinerung der Wolle einen großen 
Aecker ſelbſt mit großem Vortheile gepflanzt werden. üben. 0 BER N 
Auf dieſe Weiſe könnte eine jede noch fo kleine Dorf⸗ Aus dem Vorangeſchickten läßt ſich leicht der 
gemeinde mehrere hunderte, ja tauſende von Maulbeer⸗ Schluß ziehen, daß kein Kulturzweig der Landwirth⸗ 
bäumen pflanzen und erziehen. ſchaft in ſo einer kurzen Zeit einen ſo ſicheren Ge⸗ 
Und geſetzt, man würde zur Anpflanzung der winn bringt, als der Seidenbau. Dem Getreide: 
Maulbeerbäume den beſten Ackergrund verwenden, fo| Kartofel⸗Grünzeugbaue, det Obſtkultur drohen allerhand 
würde die damit bepflanzte Area dem Grundeigenthü⸗] Gefahren und Unfälle, welche nicht ſelten die ganze 
mer einen größeren Nutzen abwerfen, als wenn er da=| Ernte in Frage ſtellen, als welche ſind: Näſſe, Dürre, 
rauf die einträglichſte Feldfrucht anbauen würde. Neh⸗ Hagelſchlag, Ueberſchwemmungen, Spätfröſte u. a. 
men wir an ein Landwirth wollte zur Betreibung einer | Keine dieſer Kalamitäten bedroht den Maulbeerbaum 
Seidenrauperei 500 Maulbeerbäume pflanzen und hie:| fo, daß dadurch der Ertrag an Blättern vernichtet 
zu einen Acker verwenden. Werden die Bäume inf werden könnte. 
einer Entfernung von 20 Fuß von einander geſetzt, ſo] Der Engländer Stephenſon ſagt über den Ertrag 
braucht er hiezu eine Area von beinahe 6 n. 8. Jochen. der Maulbeerbäume und der Seidenwürmerzucht in 
Nun haben wir oben durch eine genaue Berechnung der Nähe der Cevennen in Languedoc: „Ehe die Sei⸗ 
nachgewieſen, daß 500 Maulbeerbäume bei der Sei-] denzucht in der Nähe der Cevennen in Languedoc ein⸗ 
denwürmerzucht einen Ertrag von 9000 fl. abwerfen, geführt wurde, waren die Bauern dieſer Gegend fo 
wir fragen einen jeden Landwirth, welche Frucht dem⸗ arm und elend, als ihr Boden, der beinahe Sand und 
ſelben in den günſtigſten Jahren einen ſolchen Ertrag] Steingerölle iſt, und durchaus nicht zum Getreidebaue 
bringt? — Maulbe verwendet werden kann. Nachdem man aber fand, 
Außer dem, daß — rau das unentbehr⸗Idaß der Maulbeerbaum daſelbſt ziemlich gut gedeiht, 
liche Futter für die Seiden 1 Nes odeinnt man] verlegten ſich dieſe guten Leute auf die Seidenzucht, 
von den überflüſſigen oder z be vortreffliches den in welcher ſie es ſo weit gebracht haben, daß ſie, die 
raupe nicht geeigneten FSi indem dieſe Sin ehemald unter die ärmften Franzoſen gebörten, gegen: 
für das Horn⸗ und das bei dem erſten auf die deich 9 reicher ſind, als die meiſten Bauern in Frank⸗ 


ter nach konſtatirter Erfahrung ei ; 8 
Verbeſſerung der Milch, bei dem letzteren auf die Die Wichtigkeit des Seidenbaues als Erwerbzweig 


beſäet werden? 


riſtiſch, daß die „Zeit,“ welche unter allen deutſchen 


öſterreichiſchen Inſpirationen hatte und welchen guten 
Freund wir an dem abgetretenen preußiſchen Premier 
hatten.“ 


blatt, das Organ der Bethmann-Holwegh'ſchen Par⸗ 


Se. königl. Hoheit der Prinz von 8 


zu der Annahme Anlaß gegeben, daß letztere Notiz ſich 
ebenfalls auf den Erlaß vom 17. d. M. beziehe. Dies 
beruht jedoch auf einem Irrthum, indem die in der 
„Preußiſchen Correſpondenz“ angedeutete Weiſung durch 
eine Eircular⸗Verfügung vom 10 d. Mts. ertheilt wor: 
den iſt, welche wir in Folgendem nach ihrem Wort⸗ 
laut ertheilen: Die Begünffigung extremer oder ertlu= 
ſiver politiſcher Richtungen iſt bei der, den Regierungs⸗ 
organen obliegenden Thätigkeit für die bevorſtehenden 
Wahlen gänzlich zu vermeiden und zu unterlaſſen. J 
bitte hiernach auch die Landräthe und Wahl⸗Commiſ⸗ 
farien mit beſtimmter und ernſter Weiſung zu verſe⸗ 
hen und mir ſofort anzuzeigen, was in dieſer Hinſicht 
veranlaßt worden iſt. 

Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſchreibt: „Es iſt charakte⸗ 


Blättern ſich durch die verbiſſene Bösärtigkeit gegen 
Oeſterreich hervorthat, die im Leit⸗Artikel, im Feuille- 
ton und wo ſonſt noch Gelegenheit dazu war, mit Vor⸗ 
liebe gepflegt wurde, ſeit dem Rücktritte des Herrn v. 
Manteuffel dieſe Sorte nachbarlicher Geſinnung einge⸗ 
ſtellt hat. Es liegt jetzt am Tage woher fie ihre anti⸗ 


Dem Vernehmen nach geht das preußiſche Wochen- 


tei, mit dem 1. Januar k. J. ein. 

Wie der Danziger Zeitung geſchrieben wird, ſoll 
in Königsberg eine neue gouvernementale Zeitung 
gegründet werden. 

Das „Dresdner Journal“ (Regierungsblatt) 
wird, wie die „Dresd. Nachr.“ vernehmen, vom Iſten 
Januar an in vergrößertem Formate erſcheinen, vier⸗ 
ſpaltig und mit verlängerten Columnen. 

Se. Durchl. der Fürft Johann Franz v. Liechten⸗ 
ſtein hat folgendes Patent, den Regierungsantritt bes 
treffend, erlaſſen: Wir Johann Franz, von Gottes 
Gnaden ſouveräner Fürſt und Regierer des Hauſes von 
und zu Liechtenſtein, Herzog zu Troppau und Jägern⸗ 
dorf, Graf zu Rietberg ꝛc. Nach dem am 12. No⸗ 
vember 1858 nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
erfolgten höchſt betrübenden Ableben Unſeres innigſt 
geliebten Vaters, Alois Joſeph, ſouveränen Fürſten und 
Regierer des Hauſes von und zu Liechtenſtein Durch⸗ 
laucht, kraft der Hausſtatuten zur Nachfolge in der 
Regierung berufen, treten Wir dieſelbe hiermit an und 
verkünden dieſen Regierungsantritt Unſeren Untertha⸗ 
nen im ſouveränen Fürſtenthum Liechtenſtein. Wir be⸗ 
ſtätigen alle unſere dortigen Beamten und Angeſtellten 
in ihren Aemtern und Stellen, ſehen den von ihnen 
Unſerem in Gott ruhenden Durchlauchtigſten Vater ge⸗ 
leiſteten Dienſteid ſo an, als wäre er Uns ſelbſt gelei⸗ 
ſtet worden, und erlaſſen gleichfalls Unſeren ſämmtli⸗ 
chen Unterthanen die neue Ablegung eines Unterthanen⸗ 
Eides, indem Wir die Unſerem verklärten Vater ge⸗ 
widmete Unterthanstreue und Pflicht als auf Uns ver⸗ 
erbt betrachten und Uns vorbehalten, die Huldigung 


perſönlich entgegenzunehmen. Gegeben in Unſerem 
Schloſſe zu Eisgrub am 12. November 1858. 
Frankreich. 


Paris, 20. November. In Ermangelung ande⸗ 
rer politiſcher Nachrichten bringt der „Moniteur“ einen 
Bericht, den der Hafen⸗Lieutenant vom Seehafen Bouc 
über die Ankerplaͤtze in dortiger Gepend, namentlich 
aber über den Hafen „Le Repos“ erſtattet hat. Da 
dieſe Ankerplätze in der Nähe des marſeiller Hafens 
liegen, ſo veröffentlicht das amtliche Blatt dieſe Anga⸗ 
ben, um zur Verhinderung der Unglücksfälle an dieſen 
Küſten beizutragen. Intereſſe für das Ausland hat 
dieſer Bericht weiter nicht. 

Die Araberſtämme, welche den franzöſiſchen Kaid 
in der Provinz Conſtantine angegriffen, werden ihre 
Verblendung ſchwer zu büßen haben. General Mac 
Mahon hat ſogleich die Truppenmaſſen, die zur ſo⸗ 
fortigen Erdrückung der Bewegung ausreichend ſind, 
nach dem unruhigen Punkte in Bewegung geſetzt. — 
err von Bourqueney, der geſtern in Paris angekom⸗ 
men, begab ſich ſofort nach Blois, wo er die ſterbli⸗ 
chen Ueberreſte ſeiner Gemahlin und eines Kindes, 
die er aus Wien mitbrachte, beiſetzen laſſen wird. Es 
iſt gewiß, daß derſelbe nicht mehr nach Wien zurück⸗ 
kehren wird. Er will ſich gänzlich ins Privatleben 
zurückziehen. — Die Discuſſion über die Affaire Mor⸗ 
tara und ihre Conſequenzen dauern fort. Seit dem 
Beginn derſelben wird Herr von Rothſchild vom hie⸗ 


Einfluß überhaupt, und der Einfluß, welchen derſelbe auf die 


Ernährung und Bereicherung Einzelner, und auf den 


ſigen Hofe mit großer Auszeichnung behandelt. Er 
hat jetzt ſogar den ſehr ſchmeichelhaften Befehl erhal⸗ 
ten, ſeinen Aufenthalt in Compiegne bis zur Abreiſe 
des Kaiſers und der Kaiſerin zu verlängern — Nach 
einer telegraphiſchen Depeſche aus Nizza nahmen ge 
fern zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe Beſitz von dem Hafen 
von Villafranca. Ruſſiſche Soldaten beſetzten ſofort 
die Poſten die bisher von Sardiniern beſetzt gehalten 


wurden. 


Der Verfaſſer der vielgenannten Flugſchrift „Eng⸗ 


land und der Krieg“ iſt, wie dem „Nord“ von hier 


verſichert wird, der Senotor Marquis v. Audiffret. 
Wie im Nachhange zum Berichte über die Sitzung 
des Lamartine-Comité's berichtet wird, ſoll die befchlof- 


rn Appellation an das franzöſiſche Volk in 


‘ Exemplaren gedruckt werden und überdem 
in der künftigen Woche in den Journalen erſcheinen. 

Großfürſt Konſtantin wird eine längere Rundreiſe 
unternehmen, ehe er nach Rußland zurückkehrt. Er 
wird ſich von Nizza nach Genua und Neapel, Palermo 
und von hier nach Griechenland begeben; von Griechen— 
land wird er ſich nach Alexandria wenden und von dort 
nach Liſſabon. Die Großfürſtin begleitet ihn. — Wir 
haben auch heute wieder einen plötzlichen Todesfall zu 
melden. Mad. Lyghtenvelt, die Frau des niederländi⸗ 
ſchen Gefandten iſt geſtern Nacht geftorben. — Geſtern 
hat in Compiegne ein großes Feſt ſtattgefunden. Das 
ſchöne Wetter benutzend, unternahm die Geſellſchaft 
einen Ausflug nach Pierrefonds. Im alten Schloſſe 
wurden große Feuer angezündet und man unterhielt 
ſich mit Geſellſchaftsſpielen. 

Großbritannien. 

London, 19. Nov. Der öſterreichiſche Geſandte 
Graf Apponyi iſt von ſeiner längeren Urlaubsreiſe 
hierher zurückgekehrt. — Der Zudrong um Karten zu 
dem Parlaments⸗Wahl⸗Reform⸗Banket in Mancheſter 
iſt in den letzten Tagen ſo groß geworden, daß die 
Unternehmer es für angemeſſen erachtet haben, kein 
eigentliches Bankett zu veranſtalten, ſondern blos Er⸗ 
friſchungen herumreichen zu laſſen. Dadurch dürfte in 
der Freetrade⸗Hall für 3000 Gäſte Raum geſchafft 
werden. 2400 Eintritskarten, das Stück 5 Shilling, 
ſollen ſchon verkauft ſein. Mr. George Wilſon, der 
Präſident der alten Korngeſetz⸗Liga, wird den Vorſitz 
führen. — Die Uebergabe des „Leviathan“ an die 
neugebildete Actiengeſellſchaft geht in nächſten Tagen 
vor ſich. Letztere erhält das Schiff, welches bis jetzt 
640,000 Eſtr. gekoſtet hat, um 160,000 Eſtr. und wird 
auf deſſen Ausrüftung weitere 140,000 Eſtr. verwenden 
müſſen. Die neue Geſellſchaft giebt ganz kleine Actien 
aus, um die Fortſetzung des Baues zu einem Natio⸗ 
nal⸗Unternehmen zu machen, nachdem er als Specula— 
tion kein Vertrauen erregt. 

Vorgeſtern ſtarb zu Newtown in Montgomerp⸗ 
fhire im Alter von 87 Jahren der bekannte Socialiſt 
Robert Own. Sein Name drang zuerſt in die Oef⸗ 
fentlichkeit durch die eigenthümliche Weiſe, in welcher 
er kurz nach ſeiner Verheirathung mit Miß Dale, der 
Tochter eines angeſehenen und einflußreichen Bürgers 
von Glasgow, die „New Lanark Twist Company“ 
verwaltete. Eine weitere Verbreitung erfuhr ſein Ruf 
durch die in den Jahren 1810—1815 veröffentlichten 
„Essays on the Formation of Character,“ welche 
den Anlaß dazu gaben, daß er mit Männern wie Wil⸗ 
berforce, Sir Robert Peel, James Mill, Sir J. Ma⸗ 
cintoſh, Malthus, Ricardo und Lord Brougham bes 
kannt wurde. Noch mehr wurde ſein Name genannt, 
nachdem er ſeine Denkſchriften dem aachner Congreß 
durch Lord Caſtlereagh hatte überreichen laſſen. In 
ſeinen ſpäteren Jahren ward Own etwas kindiſch und 
bekannte ſich zu dem Glauben an die Klopfgeifter. 
Sein älteſter Sohn, Herr Robert Dale Owen, iſt Ge⸗ 
ſandter der Vereinigten Staaten am Hofe des Königs 
beider Sicilien. 

Das alte Newgate⸗Gefängniß iſt einem Um⸗ 
bau unterworfen worden. Die alten ſchwarzen Mauern 
ſind geblieben, aber im Innern iſt Alles zweckmäßig 
geändert. Vor Allem iſt Vorſorge getroffen worden, 
daß Berbrecher verſchiedenen Grades und Alters nicht 
mehr zuſammengewürfelt werden, um einander noch 
gründlicher zu verderben. Statt der gemeiſamen grö⸗ 
ßeren Gefängnißräume reihen ſich jetzt 132 Zellen an⸗ 
einander; jede derſelben 12 Fuß lang, 7 Fuß breit 
und 9 Fuß hoch. Die Betten, beſtehend aus einer 
Matraze, zwei Woll⸗ und zwei Leinwanddecken, wer: 
den Tags über zuſammengerollt. Jede Zelle hat ihren 


Vermiſchtes. 


[[Der Salon Hofzinfer in Wien.] Was Salon 


Wohlſtand der Gemeinden der ganzen Provinz auszu⸗ Sfainfer bedeutet, erzählt uns der geiſtreiche Wiener L. 


üben vermag, veranlaßte uns die Aufmerkſamkeit aller] Feu 


Freunde der Landwirthſchaft und des Bürgerwobl⸗ 
ſtandes auf dieſen Gegenſtand zu leiten, und wir 
hoffen, daß unſer Vorſchlag in Betreff der Einfüh⸗ 
rung und Verbreitung des Seidenbaues in Galizien 
nicht bloß bei dem Klerus und den Lehrern auf dem 
Lande, ſondern bei allen Freunden der Landwirthſchaft 
und Beförderern des Bürgerrechtes Eingang finden 
werde, damit durch ihren Einfluß dieſer fo wichtige 
Zweig der Landwirthſchaft nach und nach auch bei 
— Bewohnern der Dorfgemeinden eingeführt werden 
unte. 

Wir hegen ſogar das Vertrauen zu den Damen, 
die ſich gern mit Seide kleiden, daß ſie ſich dieſer 
Angelegenheit mit Eifer und Intereſſe annehmen wer⸗ 
den, und ſchließen dieſen Aufſatz mit den ſchönen Wor⸗ 
ten eines deutſchen Dichters: 

Nur aus der Kräfte ſchön vereintem Streben, 

Erhebt ſich wirkend erſt das wahre Leben 
indem wir wünſchen, es mögen dieſe Worte ein frucht⸗ 
bares Samenkorn fein zu einem glücklichen Ergebniſſe 
für die vaterländiſche Induſtrie, für den vaterländiſchen 
Wohlſtand! — 


— àVm—ꝓ 


etoniſt der „Bohemia.“ Ein ziemlich enges Zimmer, deſſen 
Wande mit au verhan en, deſſen Boden mit Fauteuils ib 
Seſſeln dergeit verſtellt ift, daß die W Menſchen, welche 
da Platz 5. 5 oͤnnen, kaum auf ihre Sitze zu gelangen im 
Stande Pe 0 or der Fenster goiſchen wan ieht das beſcheidene 
Gecamenug in chen, wo Herr Sofzinfer ziemlich gewandt feinen 
Doch 5 acht, den er ee ſehr unbeholfenen 
Sete 10 egleitet. Links in 5 eltenwand ſteht eine Thür 
in ein en euchtetes Eeitengen nn, geöffnet. Letzteres ſcheint die 
gehim * zu haben, N oder das Tuch zu verbergen, 
der oder das alle ge 2 5 e geräuſchlos auffängt, welche 
den rg Beruf haben Berſchwinden. Rechts in der Ecke 
befindet ſich das nen erſchwindecabinet, d. h. ein mit 
Leinwand überzogenen nshohe Leiſtengerippe, das nach vorne 
eine eingeſtanden iche rückwärts eine verläugnete Thür hat. 
Frau Sofzinfer,, bi rotz ihrer ungeheuchelten Corpulenz noch 
mmer eine, — indi e Erſcheinung ift, begibt ſich zum Schluße 
der Verſeldſ u eſen Kaſten. Der Zauberer⸗Gemal klatſcht 
dreimal heit fo de und Frau Hofzinſer verſchwindet. Bei dies 
ſer Gelegſappert richt Herr Hofzinſer ſehr laut, ſcharrt mit den 
Fassen Gtsdeſto mit hölzernen un metallenen Apparaten, räuſpert 
i Antriebe weniger hört man, wenn man ſich etwa aus eige⸗ 
nem er oder aus aufopferungsfähiger Anhänglichkeit für 
u 1 ie Ohren feſt zuhält, jedes Mal ganz deutlich. wie die 
Nite 15 die geheime Hinterthüre ſich in den engen Mauer 
— inausdräugt, wobei die Kleider ſehr in die Enge getrie⸗ 
gr werden und ein verrätheriſches Geräuſch machen. Ai ihren 
Orinolinen ſolltet ihr ſie erkennen. Das Publicum if jebedmel 
ußer ſich über die merkwürdige Tauſchung. Herd klaſcht 
abermals, haſtiges Kleiderrauſchen, er NER; die orderthüre, 
Frau Hofzinfer iſt wieder da, um dieſen d nicht wieder zu 


Waſchapparat, ihren Abort, eine age aß durch] wenn er nicht demüthig Abbitte thun will, was Tat- 
welche ſich der Gefangene Trink: und Waſchwaſſer ver⸗Tkeray zudem in einem nichts weniger als „gutmüthi⸗ 
ſchaffen kann, einen Ventilator zur. Lüftung, eineſ gen“ Styl von ihm verlangte. Der Ausſchuß des 
Klappe zum Zulaſſen warmer Luft, die der Gefangene Garrick⸗Clubs, trotz der Unzuſtändigkeitseinrede des In⸗ 


Nähe dieſer Feſtung vorgerückt, und beherrſcht dieſelbe 
die ganze Ebene, ſo wie die Straßen von Gasko und 
von Drobnjak. Die beiden Feſten von Klobuk und 
Trebinje, welche durch dieſe Regulirung ihre Bedeu⸗ 


nach Bedbürfniß öffnen und ſchließen kann, und eine] culpaten Yates, der da vermeinte dieſe Herren hätten tung verloren haben, ſollen ganz aufgelaſſen werden. 


Art Glockenzug, um im Nothfall Hülfe herbeizurufen.] nichts an der Naſe Thackeray's Naſe zu ſuchen, und 
Außerdem ift für Arbeit, für warme und kalte Bäder] ſollten ſich um ihren Haushalt bekümmern, trotz des 
geſorgt. Die Strafzellen, deren es einige wenige gibt,] Gutachtens von Dickens, der dafür hielt daß ein Schriſt⸗ 
unterſcheiden ſich von den gewöhnlichen nur dadurch, teller ſich ſolche und andere Naſenſtüber der Kritik ge⸗ 
daß ſie ganz finſter ſind. fallen laſſen müſſe, und daß ſein berühmter College 
Mehrere der „Foreign Affairs Committees“ (Ver⸗beſſer thäte sich darüber hinwegzuſetzen — der Aus⸗ 
eine zun Studium und zur Beauſſichtigung der aus⸗ ſchuß des Garrick⸗ Clubs, jagen wir, gab dem Anſin⸗ 
wärtigen Politik) haben dem edlen Staats⸗Secretär nen Thackerays Gehör, und ſchloß Yates aus ſeiner 
des Auswärtigen ihren Dank dafür ausgedrückt, daß] Mitte aus. Darüber nun Klage und Proceß. Die 
er, wie das Gerücht wiſſen wollte, der Stadt Dſched⸗ Rechtsfrage iſt: ob der Garrickclub⸗ Ausſchuß befugt 
dab für ihre widerrechtliche Beſchießung durch Capitän] war einem ſeiner Mitglieder den Eingang zu 1 
Pulten sine Entſchädigung zuerkannt habe. Auf das] Um dieſe Rechts rage aber wird ſich ein wildwüchſiges 
Dankſchreiben auswärtigen Vereins von Stockport er: | Dickicht von Perſönlichkeiten, Satire, Advocatenwitz und 
folgte die Erwiderung: „Auswärtiges Amt. Den 10. tödtlichen Anſpielungen niften, aus welchem Thackeray 
November 1858. Sir! Ich bin von Earl v. Mal- ſich ſchwerlich mit großer Befriedigung, wenn auch mit 
mesbury beauftragt, Sie in Kenntniß zu ſetzen, daß einer anſehnlich verlängerten Naſe, herausziehen wird. 
er Ihren Brief vom S. November und andere Briefe (Die Sache erinnert an die Naſengeſchichte in Triſtram 
von Perſonen, die ſich als Ausſchüſſe für auswärtige Shandy.) 
ngelegenheiten bezeichnen, empfangen und geſehen hat, Italien. 

Wie aus Rom vom 11. d. gemeldet wird, iſt der 


aß Sie Ihrer Majeſtät Regierung für deren vermeint⸗ 
liche Abſicht, der Stadt Dſcheddah für das an ihr Päpſtliche Kammerherr und Erzbiſchof Fürſt Hohen⸗ 
vollzogene Bombardement einen Schadenerſatz zu lei⸗[lohe, nach Deutſchland abgereiſt. Er begiebt ſich zu⸗ 
en, Ihren Beifall zu erkennen geben; und ich bin] nächſt nach Wien, und ſoll, von dort mit der Miſſion 
ermächtigt, Ihnen mitzutheilen, daß Lord Malmesbury nach Berlin gehen, dem Prinzen = Regenten für fein 
ſich mit der Antwort begnügen muß, daß eine ſolche] künftiges Wirken des Papſtes beſte Wuͤnſche mündlich 
Abſicht nicht vorhanden iſt, und daß Se. Herslichkeit | und ſchriftlich zu überbringen. 5 
beim Zuſammentritt des Parlaments bereit fein wird, F Türkei 
Über das Verfahren von Ihrer Majeſtät Regierung g e 
Man ſchreibt aus Konſtantinopel vom 13. 
November: Am 10. d. Mts. fand die Abſchieds⸗ 


in dieſer Angelegenheit Erklärungen zu geben. Ich bin 
audienz des Hrn. v. Thouvenel bei Sr. Maj. dem 


% C. Hammond. An Mr. John Hinde.“ 
Sultan ſtatt, wobei derſelbe den Grafen Sallemand 


In der Times macht heute ein Herr J. S. Lillie 
auf gewiſſe Umſtände aufmerkſam, welche theilweiſe die N j 

als feinen zeitweiligen Stellvertreter vorführte. Fuad 
Paſcha war bei dieſer Audienz gegenwärtig. Aus 


orlicbe für England erklären, die ſich in der incrimi⸗ 
Athen iſt der dortige Geſandte der Pforte Halil Bey 


nirten Flugſchrift des Hrn. v. Montalembert ausſpricht. 
er Graf Charles Forbes von Montalembert iſt in 
England geboren, ſeine Mutter war eine Engländerin 
und ſein Vater eine Zeit lang engliſcher Offizier. Der 
Vater, Marc René Anne Marie Graf v. Montalem⸗ 
bert, machte in britiſchen Dienſten den Halbinſel-Krieg 
mit und wohnte unter Anderem der Schlacht von Co- 
runna bei. Der Großvater, Marc René Marquis von 
Montalembert, geboren zu Angoulème im Jahre 1714, 
iſt der berühmte Ingenieur, der im Fortificationsweſen 
ſo Ausgezeichnetes geleiſtet hat und von dem die Mon⸗ 
talembert'ſchen Thuͤrme — wahrſcheinlich haben dieſe 
den öſterreichiſchen Maximilianiſchen Thürmen als Vor⸗ 
bild gedient — den Namen führen. Sein Hauptwerk i 
ift; „La fortification perpendiculaire, ou! art de- 
fensif superieur à Foffensif.“ - Die ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit des jetzigen Grafen v. Montalembert beginnt 
mit den Aufſätzen, die er als Freund von Lamennais 
für deſſen Blatt L'Avenir ſchrieb. 8 
In London iſt ein großer Hader puncto Thacke⸗ 
ray's Naſe ausgebrochen. Die wichtige Angelegenheit 
wird ſogar vor Queensbench gebracht. Der populärſte 
Advocat des Tages, Edwin James, wird den Kläger 
Edmund Hates, der Attornay⸗General Sir Fitzroy 
Kelly ſelbſt den Garrickelub und Thackeray vertreten. 
Wir ſagen „der Hader puncto Thackerays Naſe,“ 
denn darum handelt es ſich in wirklicher Wahrheit, wie 
man der Sache an der ..., wir wollen ſagen auf den 
erſten Blick anſehen kann. Hätte Edmund Yates bloß 
geſchrieben daß der Verfaſſer von Vanity Fair, bei ei⸗ 
nem unverkennbaren gentlemanlichen Ausſehen, in ſei⸗ 
nem Auftreten entweder kalt und etwas anmaßend, 
oder aber in feinen Reden etwas cyniſch und „falſch 
gutmüttig“ protegirend ſich äußere u. ſ. w., fo hätte 
Thackeray, in dem Selbſtbewußtſein ſeines Werthes 
und ſeiner Ueberlegenheit, ſich in ein vornehmes Schwei⸗ 
gen gehüllt, und ſeinen Ariſtarchen ungehindert unter 
dem gemeinſchaftlichen Dach des Garrick⸗Clubs auch 
fernerhin geduldet. Aber, horribile dietu! Yates bat 
zu ſchreiben ſich vermeſſen daß in des großen Humo⸗ 
riſten bleichem Geſicht das Naſenbein zerbrochen, und 
dadurch das natürliche Gleichmaß feiner Züge einiger, 
maßen geſtört feil... So etwas vergibt ſich nicht! 
Ein Spitzbube, ein Halunke, ein Dieb, ein Mörder 


neniern angeſchloſſen hatte. Sir Henry Bulwer war 


— 14 Jahren. Die angeſprochene Entſchädigung fol 
ſich auf 400,000 Beutel belaufen. ee 
Nach den neueſten Nachrichten aus Alexandrien 
war die Korvette „Duchayla“ am 3. Nov. noch im⸗ 
mer nicht in Oſchedda angekommen und der franzöſi⸗ 
ſche Commiſſär Sabatier noch am Bord des Cyclops, 
den er jedoch an demſelben Tage zu verlaſſen gedachte, 
weil der arme Commiſſär gar zu ſehr die Seekrankheit 
hatte. So hat er ſelber an ſeine Frau in Alexandrien 
Pp ge a 3 . 
le Feſtung Nikſic, welche durch die montenegrini⸗ 
ſche Grenzregu irung ins ehe kant erlangt 


verfallenen Feſtungswerke werden neu aufgeführt, und 
der Ort mit Redouten u. ſ. w. umgeben. Die Gränze 
von Montenegro iſt nämlich bis in die unmittelbarſte 


nes eleganten Rockeg blickt bas 
dich der Auge Pte b 


lung eines nhängers, der ſeine Gewandtheit im Recla⸗ 
maggi bee en 1 0 Vortheil in zabllofen Fällen er⸗ i ü nb 
probt hat, gelangen von Zeit zu Zeit enthuſtaſtiſche Notizen von] Fragen dorüb find, werden die Zeugen vorgerufen und es ſtellt 
der Hand vieſes abbrmets in die Zeitungen und ſo Mancher fſich heraus, daß die zwei wichtigen und unentbehrlichften Zeugen 
laßt ſich verleiten und ſetzt ſich wirlich der Täuſchung aus. Cs die eigentlichen Privatklä ger und Beſchädigten, wel „ 
wird dem Dilett b Hütern niemals fehlen, es trifft ae angehören, nicht erschienen And Der Berlheibiger vez 
ja in, der Welt . F ahverwandte Seelen. Angellagten, Dr. Berger, stellt aus dieſem Grunde den Antra 
In Wien w A bald fänmilice Schaufpieler und Schau⸗ [auf Vertagung der Verhandlung Er erwähnt in feinem Antrage 
8 faſt Er — 728 aß ſein Client kein österreichischer, ſondern ein franzöftſcher Un 
Der ſtrebſame Scha 
lius Findeiſen, iſt nämlich ; ines vorzüglichen Neceps [1 
tes zur becher mit den mee b. fit ka uni e 
hieſige Theater — en eich n Gryeugnifen feines. In 
b ce e % erjelbeseben ‚mit ber Prost ei BET, 0 
— Keſſel, in welchem er Ir nie olle ſeien ohne 1 N N itst 291 Melle 5 
chen Jugen friſche, brodelte und die ſiedenve Maſſe entquoll trotzdem eine neuerliche Verte ung die ehnmonatliche Unterfus 
ihrem eborſenen Kerker mit ſolcher Vehemenz daß nur die ſchungshaft des Angeklagten ex ur del, 
Herrn Findeiſen glücklicherweiſe angeborene Körper ewandtheit tagung der Verham 
und Geiſtesgegenwart ihn vor einer ſchrecklichen erbrühun 
rettete, deren Folgen ſehr tragiſch hatten enden z * it 
Herrn Findeiſen iſt nun auch das Geheimniß dleſe ber 
deugung wieder gerettet und wird nach wie vor unfern helden 


vollen Stande angepz je die beiden Zeugen. Würde fein Cli⸗ 
nt nach franz 28 Gehen perictet werden, ſo könnte ie 
ges Beweismittel, 


nenden Zeu ti 1 


Bei der in attgefundenen Verbreitung falſcher 
zoſterteichiſcher ane in Nordamerifa angefertigt e. 
nach Deutſchland eingeſchwärzt wurden, iſt der Verdacht rege ge⸗ 
„ Am 16. September ſtand Theodor Baron Th., der vor] worden, daß auch preuziſche 8 


ade Molle ſpielte und das Vertrauen hoher VPerſönlichkeiten zu ber von Berlin nach Hamburg abger f 
e müßte, der ben kel, Sanbesgerite eee eee enen 
den nliche Anzahl von Zuſchauern aus allen. Erſcheinung alt be v worden. Wenige Tage nach Verübung des Di eb⸗ 

erichtsſaal. Der Angeklagte iſt eine ſtattliche cheinu 18 begann der Dieb feinen Raub in einzelnen Raten, freilich 


hat, wird von den Türken ſtark befeſtigt. Die ziemlich“ 


g hoher als die Spitze der Semeringbahn, welche die höchſtgelegene 


auptzeugen, nicht, entgegen werden. Die mit den nicht exfchei- ] 
tun 


Wie ein Correſpondent der „Agr. Ztg.“ vernimmt, 
iſt der Ferman von Konſtantinopel nach Bosnien 
abgegangen, welcher die Einhebung der Tretina zeit⸗ 
weilig ſuspendirt und womit angeordnet wird, bis zu 
der im Zuge befindlichen Reducirung dieſer Abgabe auf 
ein billigeres, den Landmann weniger belaſtendes Aus⸗ 
maß, die von dem Augenblicke der nunmehrigen Sus⸗ 
pendirung auflaufenden Beträge derſelben an eine 
Belaſtung der Bauern in das Grundbuch einzutragen, 
und ſpäter die Abrechnung nach den neuen Beſtim⸗ 
mungen zu treffen. — Von Konſtantinopel iſt die of⸗ 
ficielle Nachricht nach Serajewo eingelangt, daß der 

osniſche Statthalter, Kiani Paſcha, auf dem nun⸗ 
mehrigen Poſten zu verbleiben hat, dagegen der für 
Bosnien neuernannte Akif Paſcha nach Salonich die 
Beſtimmung erhält. 
A ſien. 


Aus den neueſten anglosindifhen Blättern erſieht 
man, daß die königliche Proclamation, welche den Be⸗ 
ginn einer neuen Aera für Indien bezeichnen ſoll, in 
den erſten Nodember⸗Tagen erwartet wurde. Lord 
Canning hatte Allahabad noch nicht verlaſſen. Nach 
dem „Lahore Cronicle“ wollte Sir John Lawrence 
am 4. Oct. von Murrea abreiſen, jedoch erſt zu An⸗ 
fang von 1859 ſich nach England einſchiffen. Der indiſche 
Telegraph nach Ceylon war am 12. Oct. fertig gelegt und 
wurde eine Station zu Paumben an der Meerenge von 
Manaar eröffnet. Der Erkönig von Delhi, den man längft 
in Calcutta geglaubt hatte, iſt erſt am 14. October 
nebſt ſeinem Sohne Jummah Bukht von Delhi dahin 
abgeſchickt worden. In der Hauptſtadt Bengalens ſoll 
über den künftigen Beſtimmungsort des Großmoguls 
entſchieden werden. Die „Hongkong Government Ga⸗ 
zette“ enthält die amtliche Anzeige, daß der franzoͤſiſche 
Admiral Genouilly die Bucht und den Fluß Turo, fo 


In dem letzten dieſer Säle befinden ſich Stahlſtiche (haupt⸗ 
ſächlich aus den Sammlungen zu Medyka des Herrn M. Pawli⸗ 
kowoki) Incunabeln und ſchriftliche Documente, die namentlich 
für wiſſenſchaftliche Forſcher von großem Intereſſe ſind, und nach 
Einholung der von dem Comite zu ertheilenden Erlaubniß im Bei⸗ 
fein eines Commſſionsmitgliedes in Augenſchein genommen werden 
können b f 
Uuoeber die verkäuflichen Alterthümer der Ausſtellung ertheilt 
der Kaſſier der Geſellſchaft die nöthigen Auskünfte. Ebenſo über⸗ 
nimmt derſelbe Beſtellungen auf Abgüſſe, Photographien und 
Zeichnungen der intereſſanteren auf der Ausſtellung befindlichen 
Denkwürdigkeiten. Bei demſelben ſind endlich einzelne Chromoli⸗ 
thographien, Stahlſtiche und Lithographien von alterthümlichen 
Gegenſtänden des Landes, die durch J. K. Wilezynski im “Album 
wilehskie* veröffentlicht werden, zum Ankauf vorräthig. Um die 
Elementar⸗Kenntniſſe der Archäologie ſo viel wie möglich populär 
zu machen, hat die k. k. Geſellſchaft der Wiſſenſchafken eine wie⸗ 
derholte Herausgabe der „Skazowka poszukiwan i badan staro- 
zytnosei“ (Anleitung zu Forſchungen und Studien des Alter⸗ 
thums) veranlaßt. Dieſer Leitfaden iſt bei dem Caſſier der Aus⸗ 
ſtellung zum Preiſe von 6 kr. CM. zu haben. 

Dier Zeitpunct der Schließung der Ausſtellung (der IL. Des 
ember) bleibt, fo wie er früher angekündigt wurde, unverändert. 

ach Schließung der Ausſtellung beabſichtigt die f. k. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften ein permanentes archäologiſches Muſeum zu 
eröffnen, in welchem auch im Privatbeſitz befindliche Denkwürdig⸗ 


Fa 


Bahn in Chili, die zur Probe bereits befahren und heute ohne 


» Ein Münchner Correſpondent der „Wien. Stg.“ ſagt bei 
0 - — — Redwitz's Philippine Welſer 


it⸗ löfen hat, aufrech 


keiten nach Wunſch und Geſtattung der Eigenthümer zeitweilig 
ausgeſtellt werden. 


— — = 


Handels: und Börfen - Nahrichten. 

— Die Einnahmen des allgemeinen öſterreichiſchen Zollge⸗ 

bietes an Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchfuhrszöllen, ſchreibt 

die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ aus Wien vom 22. Nov., 

betrugen während der Zeit vom Januar bis Ende Auguſt d. J. 
im J. 188. 13,854.419 fl. 


n 13411619 fl. 
Die Mehreinnahmen betrugen 
von den Eingangszoͤllen. 458.005 fl. 
„ „ Ausgangszöllen 61.405 fl. 
Die Mindereinnahmen betrugen 
von den Durchfuhr zollen 1.173 fl. 


„ „ Nebengebühren 75.497 fl. 
Im Vergleiche mit der gleichen Periode des Vorjahres ergab 
ſich eine Mehreinnahme von 442.800 fl. und obwohl dieſe zu⸗ 


meiſt dem Importe von Eiſenbahnſchienen zugeſchrieben werden 


muß, ſo zeigt ſich doch unverkennbar im Ganzen jene rege Hans 
delsbewegung, die nach dem Grlöfchen der Wirkungen der vor⸗ 
jährigen Handelskriſis zu erwarten war. Uebrigens bietet die 
betreffende in der „Auſtria“ enthaltene Nachweiſung manche er- 
freuliche Wahrnehmung. So z. B. betrug der Import von 
Raffinatzucker in der oberwähnten Periode des Vorjahres 20.313, 
heuer nur 9.804 Zollcentner. Die Thätigkeit unſerer Rübenzu⸗ 
ckerfabriken tritt dadurch in erfreulichem Lichte hervor. Da an 
der Zolleinnahme für den ausländiſchen Raffinatzucker heuer mehr 
als 125.000 fl. EM. entfielen, fo iſt dadurch unzweifelhaft ein 
ſehr bedeutendes Capital zur Belebung des binnenländiſchen Han⸗ 
delsverkehrs reſervirt worden. 2 
— In der am 21. d. abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes 
der preußiſchen Bank iſt eine Herabſetzung des Diskonto's 
berathen, dieſelbe aber abgelehnt worden. . 
Krakan, 23. Nov. Wegen des tiefen Schnees, der in vori⸗ 
ger Woche gefallen iſt und des großen Froſtes, war am geſtrigen 
Tage nur wenig Getreide aus dem Königreich Polen auf der 
Grenze angeführt worden und der Umſaß beſchränkte ſich auf 
kleine Quantitäten, die aus der nächſten Umgegend angeführt 
worden waren Der heutige Krakauer Markt war aus denſel ben 
Urſachen ganz leer. Fremde Käufer waren gar nicht erſchienen 
und nur nach Gerſte war für den Ortsbedarf geringe Nachfrage; 
ſogar die hieſigen Produtenten kauften kein Getreide, da in Folge 
des ſarken Froſtes alle Waſſermühlen eingefroren waren. Für 
den Augenblick iſt daher im Getreidehandel Stageation eingetie⸗ 
ten. Die Gebirgsbewohner haben ſich mit ihren Anfäufen ver⸗ 
ſpätet oder vielmehr der Winter hat ſie überraſcht, jetzt aber iſt 
es ſchwer in die Gebirge zu gelangen. { 
Krakauer Cours am 23. November. Silverrubel in pol⸗ 
niſch Eri. 108 verl, 107 bezahlt. — Oesterreich. Jank⸗Noten 
für fl. 100 poln. ff. 438 verl., fl. 434 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 01 verl., 97%, bez. — Nufiſche Imperials 
8.40 verl, 8 30 bezahlt. — Navoleond'or's 8 32 verl., 8.23 bez. 
— Vollwichtige bolländiſche Dukaten 4.86 verl., 4.78 bezahlt. — 
Oeſierreichiſche Rand⸗Dukaten 4.88 verl., 4.80 bezahlt. — Bol: . 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ½ verl., 99 bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84 ½ bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 85.50 verl., 8450 bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 86.45 verlangt, 85 60 bezahlt, obne Zin ſen. 


— — 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Berlin, 23. Novbr. Die „Neue Hannoverſche 
Zeitung“ meldet, die Bemühungen der General-Zoll⸗ 
konferenz um Aufhebung der Durchfuhrzölle ſeien durch 
den Widerſtand Badens, welches gleichzeitige Aufhe⸗ 

bung der Rheinzölle forderte, geſcheitert. 

Trieſt, 23. Nov. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung der Actionäre der Trieſter Commerzial⸗ 
bank wurden zu Mitgliedern des proviſoriſchen Aus⸗ 


ſchuſſes erwählt die Herren: Morpurgo und Parente, 
Carbiagio, Rittmeyer, Ralli, Vicco, Mondolfo, Schrö—⸗ 


der und Konow. 

Venedig, 22. Nov. Se. Em. der Patriarch hat 
die Commiſſionsmitglieder für das Patronat verwahr⸗ 
loſter Knaben ernannt. 

Nizza, 20. Nov. Heute oder morgen werden ſie⸗ 
ben ruſſiſche Kriegsfahrzeuge in dieſem Hafen erwar⸗ 
tet, vereint mit den zweien, die ſich bereits in den Ge- 
wäſſern des Mittelmeeres befinden, werden ſie das zum 
Schutze der commerciellen Intereſſen Rußlands beſtimmte 
kleine Geſchwader bilden. Der „Polkan“ iſt nach Ge⸗ 
nua abgegangen. Aus Genua verlautet von ſtörenden 
Auftritten, welche ſich in einer dortigen Schule ereigneten, 
während der daſelbſt befindliche Hr. Miniſterpräſident 
die Anſtalt mit feinem Beſuche beehrte. 


—— — ! ren 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
? vom 24. November 1858. 

Angekommen ſind die Herren Gutsbefiger: Graf Ignaß Bo⸗ 
browski aus Poreba. Gf. Alfred Los a. Bobin. Stanislaus 
Kotarski a. Bryesto Apolinary Kotkowski a. Jaroslau. Graf 
Pe —— 1 a. Lemberg. Cyril Win⸗ 
owski, Finanzrath a. Rzeszöw. * 

Abgereiſt End die rn Gutsbefiger; Graf Lubieniedi Ca⸗ 
ſimir nach Polen. Mieczislaus Skarzynski n. Lewniowa. Ludwig 
Maraſſe n. Jurkéw. 


ben. Derſelbe iſt von Thoma 


en“, Kultur- und Literatur-Geſchichte gleich intereſſante Manu⸗ 
fette auf. Der ganze Katalog wird 5 ſtarke Bände umfaſſen. 
Der hundertjährige e ee don Burns ſoll im Kry⸗ 
ſtallpalaſte von Sodenbam feſtüch erden. Für das beite 
Gedicht zum Andenken des 5 iſchen Barden wird ein Preis 
von 50 Guineen ausgesetzt. 5 15 au in engliſcher Sprache ger 
ſchreiben ſein. Das Nacht E 9 den Preisbewerbern freige⸗ 
ſtellt und werden auch ugländer zur Coneurrenz zuge⸗ 


Die Academie der ſchoͤnen Künſte in Florenz if, 
wie erwähnt, einer Ef ehenden Reform unterzogen worden. Das 
Weſentlichſte dieſer 9. aum iſt Folgendes. Vermöge großherzog⸗ 
lichen Deer — Hader „November iſt: 1. Der höhere Kunftunter- 

fin der Malerei, Sculptur und Architectur an der Academie 
ibt, inſoferne er ſich nicht auf den öf⸗ 


fentlichen Dienſt bezieht, proviſoriſch aufrecht erhalten. 2. Der 


dem älteren academiſchen Zuſtande und den nivellirend 
en 5. die jüngſt — Gelehrten Venedigs —— 
gangen find. 


Wiener Börse-Bericht 


= 1 ern m 
effen e Schuld. 
A. Des ae 


Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schäs pr. 20,000 fl. pol: mit Afterlaſten aus dem Laſtenſtande 
gungswerth Fr. 55 fl. Ce. angenommen, wovon das] ges Gutes Falkowa n. 6 on. eine Klage angebracht und 
10% Vadium mit 5 fl. 30 kr. CM. jeder Kaufluſtige um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 
zu Handen der Licitations⸗Commiſſion baar zu erlegen mündlichen Verhandlung dieſer Streitſache auf den 12. 


Denitliche Erläͤſſe. 


Geld Waark 


N. 761. pr. Kundmachung. (4275. 2-3) [bat. — Die Übrigen Liettationsbedingungen können in Jänner 1859 um 10 Upr Vormittage feſtgefttzt wurde. In Def: W. zu 576 für 100 fl. . 82.15 8225 
Das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium hat zu Folge der hiergetichtlichen Regiſtratur oder bei der Licitation] Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, Ben Jahn 1881. Ee. f. 2 97 für 19 1 86.55 86409 


ſelbſt eingeſehen werden. ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 

Hievon werden Executionsführer Leopold Wexberg auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
der Exequent Joſef Macigzkiewiez dann die Tabular⸗ katen Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 
gläubiger als die Sebaſtian Anteekſche Verlaßmaſſa zu vokaten Dr. Zajkowski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 


Metalliques zu 5% für 100 fll. 80.35 80.45 
dito „ 4% für 100 fl. 77.— 77 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 320.— 322.— 

„ 1839 für 100 fl. 137.— 137.50 

„ 1854 für 100 fl. 115.25 115.35 


Erlaſſes vom 16. November 1858 3. 5786 den bis Ende 
October 1858 anberaumt geweſenen Termin zur Einbe⸗ 
rufung der Kupfermünzen der Wiener Währung, und 


zwar: der 6, 3, 2, 1 und ½ Kreuzerſtücke, dann der i 
3 und ½ Kreuzerſtücke der Conventions⸗Münze bis ein⸗ Handen 2 Magdalena Janotta, Michael Halat- chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien Como⸗Rentenſcheine zu 42 U. austr 17.— 17. 
ſchließlich 3 1. December 1858 in der Art erweitert, daß kiewicz, \ ſefa Halatkiewiez , Herr Anton Kwies |vorgefchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. N Der Kronländer. 1 > ö 
dieſe Münzſtücke zwar nicht zu Zahlungen dei den lan⸗ jeräski endlich der für jene Tabulargläubiger denen aus Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ GrundentlaftungssObligationen 

was immer für einer Urſache der Licitationsbeſcheid ent Inert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder] von Nied. Oeſterr. zu 596 für 100 fl. 95.— 96.— 


von Ungarn. . . zu 576 für 100. fl. 85.— 85.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 


desfürſtlichen Perzeptionsämtern und Kaſſen verwendet 


werden dürfen, jedoch bis einſchließlich 31. December die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 


weder nicht zeitgerecht oder gar nicht zugeſtellt werden 


i 5 j . 5 könnte, oder welche noch ſpäter im Grundb mi il i ) * 
zu ihrem früheren Werthe in Condventions-Münze auf / * nobuche zuwach⸗] mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter z 100 fl. . 4 
Verlangen gegen Hinausgabe des entfallenden Betrages ‚fen enteo: Einem beſtellte Curator ad actum Hr. wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über von Gallen 12 5% für 100 fl. 8450 85— 
in Eins und Zweikreuzerſtücken der Conventions⸗Münze Karl u — a ge pr: haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen — Shiteuenina fn 57% für 100 fl. 84.— 84.25 
nach ihrem früheren Werthe umgewechſelt werden, wenn | Könty, am her — 4 4 ericht. 5 zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren von and. Kent er u 2 * 12 3 wie äh . 
die zum Umtauſch beſtimmte Summe nicht weniger als I r erabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt betzumeſſen ha⸗ mit der Berlofungs-Mlaufel 1867 zu 57 für 
ein Gulden Convention: Münze beträgt. | ben * „ 4 
Dieſe umwechslung kann bei der Landeshauptkaſſe in 1 8 us dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. i Actie n 
Krakau, allen Sammlungs⸗Kaſſen und Steuerämtern be⸗ Nee Ediet. (1260. 3)) Neu-⸗Sandez, am 31. October 1858. her Gentednaeh, für Handel und Gewerbe z. 8 
wirkt werden. Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte werden mittelſt 00 fl. dern. W... 5 248.— 248.10 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. gegenwärtigen Edictes Behufs der Zuweiſung des mit N. 1399. Ediet. (1253. 3, der . en arte, zu 500 fl. + ! 
„„ E ETREHLRE] WR - drene ai he 18.— 619.-- 


Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ 
Commiſſion vom 14. Auguſt 1856 3. 2946 für das im 


Krak . 5 
rakau am 18. November 1858 Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Krzeszowice 


der Kai. Ferd. Merdbagn 1000 fl. CM. vr. St. 1750. 1752.— 
wird bekannt gemacht, es ſei am 30. Auguſt 1857 Be⸗ f 


der Stang ciſenbo n relle. zu 200 fl. CM 


1 Tarnower Kreiſe lib. dom. 89 pag. 433 liegende Guts⸗ 1 ; ; der 500 Fr. pr. St. 260 
Nr. 16277. Ediet. (1280. 2-3) | antpeit in Radgoszez wielki, Polka Porembiska oder — 1 Grundwieth, N. 66 in Rudno ab b.: Kal g 200 fl. EM. mit en 
a i ' \ In⸗ biska d. h 3 „ Jıntesta n. 100 fl. (50%) Einzahlung 995 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau als Concurs⸗In⸗[Wyrem 5 2 genannt, bewiligten Urbarial = Entſchädi⸗ Da dem Gerichte der Aufenthalt der Tochter deſſele |ber fübsne . Vabind . 300 * C 2 2 
ſtanz, wird über das den Eheleuten Joſef und Valentine] gungscapftals pr. 2818 fl. 42% kr. CM. diejenigen, ben Mari C k ichte Woiciechowska |er Theiß bahn zu 200 fl. CM. mit 100 ) . g 
Piasecki i i Hötel de Saxe in] denen ein Hypothekarr ö üte e ee ee e & verehelichte M ohcte chen 0 l . 60%) 

eckie, Traitteurs im Gaſthofe a 1 hekarrecht auf den genannten Gütern zu welchen zu feinem Nachlaſſe das geſetzliche Erbrecht zu Insabling =... % — 105.— 105.10 

Ne . ' { 4 iem { 4 9" der lomb.⸗venek. Ei { . &r N £ 

Krakau gehörige, wo immer befindliche bewegliche Werslfteht, Hiermit aufgefordert ihre Anſprüche längſtene bieſlſteht, unbekannt ist; fo wird dieſelbe mittelſt gegenwäre * cer 18 f. C. mit W 49 l. "as 


zum 31. Jänner 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchrift⸗ 

lich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniffen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 


mögen und über das, denſelben etwa gehörige in den 
Kronländern, in welche die Civil-Jurisdictionsnorm vom 
20. November 1852 Nr. 251 R. G. B. Wirkſamkeit 
hat, liegende unbewegliche Vermögen, der Coneurs er⸗ 
öffnet und alle diejenigen, welche an die Eheleute Joſef 
und Valentine Piaseckie eine Forderung zu ſtellen ha⸗ 
ben, angewieſen, daß ſie ihre, ſich auf was immer für 
ein Recht gründenden Anſprüche, bis längſtens zum 23. 
Februar 1859 bei dieſem k. k. Landes⸗Gerichte als Con⸗ 
curs⸗Inſtanz um ſo ſicherer mittelſt einer förmlichen 
Klage wider den beſtellten Maſſavertreter anzumelden, 


tigen Edictes aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von Eilmaplung. sad She le 126.— 196.50 
. der Kailer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. ee: 


den unten geſetzten Tage gerechnet bei dieſem Gerichte f 0 

zu melden, und die Erbserklärung anzubringen, widri⸗ Iber 2 B. n e 8 fue in 68.20 68.30 

genfalls die Verlaſſenſchaft mit dem ſich meldenden Erben 00 fl. CM 3 50 

und dem für fie aufgeſtellten Curator Johann Dembski beg österr. Lloyd in Trieſt zu 800 fl ser! : — 

Ortsrichter aus Rudno abgehandelt werden würde. Pfandbriefe Kar l - 

) Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. IN Men. L 6jährig zu 5% für 100 fl. 99.25 9950 

0 l i 10. N N tionalbank 2 10 jähri 57 * = 

b) 15 7 En BRINGEN ge | 7 SR ß urn zul Den 5 | sera 5% fr 100 E. 2570 * 
owohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗[ 8 der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. Re 

1 3. 14102. Ediet. (1263. 2-3) [auf öſterr. Wah. verlosbar Jutz 100 fl. * —— 


gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ N 
Vom Tarnower k.k. Kreisgerichte als Wechſelger. wird der per Gredit⸗ Anſtalt für Handel unb Gewerbe zu 


} 


| 


und in derſelben nicht nur die Richtigkeit ihrer Forde⸗ recht mit dem Capitale genießen; 

rung ſondern auch das Recht, kraft deſſen dieſelben in e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und] Inhaber des in Tarnéw am 26. Oct. 1842 von J. Lang- 100 fl. österr. Währung. pr. St. 101.90 102.— 

eine oder die andere Klaſſe geſetzt zu werden verlangen, d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des] mass an die Ordre des Iſaak Luxenberg ausgeftellten auf oer . zu 5 N 
Fe — 108.15 108.40 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Carl von Brodzki in Zablocie traffirten, von dieſem ſCſterhs 40 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, | acceptirten, drei Monat a dato zahlbaren Wechſels über Gal o du 40 fl. MW. 81.60 82.10 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens W 


1054 fl. CM. mittelſt dieſes Edictes aufgefordert, die: |: 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ en Wechſel binnen der Friſt von 45 Tagen dem Ge⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 


richte vorzulegen, widrigens derſelbe für amortiſirt erklärt S 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden [und Niemand aus demſelben für verpflichtet gehalten 
abgeſendet werden. 2 | 


werden würde. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Anmeldung in obiger Feift einzubringen unterlaſſen wür⸗“ Tarnéw am 21. October 1858. 
de, ſo angeſehen werden wird, ats wenn er in die g r 


— ———— a— ö— 
Ueberweifung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ N. 4185. Concurskundmachung. (1244. 9 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 


e 5 e Zu beſetzen iſt die Secretärsſtelle, bei der k. k. Berg: 
folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver- und Salinen⸗Direction in Wieliczka in der 9. Diä⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 


ü * \ ten⸗Claſſe, dem Gehalte jährlicher 945 Gulden öfterr. | 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht] Währ., Naturalquartier und Genuſſe des Gratisſalzbe⸗ 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von 


h h n zuges von jährlichen 15 Pfd. pr. Familienkopf. 
den erſcheinenden Betheilgten im Sinne §. 5 des Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 


i mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan: 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Voraus ſetzung, des, Religions bekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
daß feine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang-] Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der auf 
ordnung auf das Entlaſtungs ⸗ Capital überwieſen wor⸗einer k. k. Bergakademie mit gutem Erfolge abſolvirten 
den, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom] Studien, insbeſondere über die im Salinenfache, ſo wie 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert Jim Salzverſchleiß⸗ und Transportweſen ſich angeeigneten 
geblieben iſt. practiſchen Kenntniſſe und über die dabei allenfalls er⸗ 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts worbenen Verdienſte und unter Angabe ob und in wel⸗ 

Tarnöw am 28. October 1858. chem Grade fie mit Beamten der k. k. Berg: und Sa: 

r linen⸗Direction verwandt oder verſchwägert find, im Wege 

Nr. 5841 Ediet. (1242. 3) ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction bis 30. 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 

Leben und Wohnorte nach unbekannten Ignatz Siera- 


December l. J. einzubringen. 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
kowski, Franz Trzecieski und Anna de Siemiehskie Wieliczka, am 13. November 1858. 
Fürſtin Jablonowska und deren dem Namen, Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Erben und Rechtsneh⸗ 


mer mittelſt gegenwärtigen Edictes dekannt gemacht, es Co mmis⸗Geſuch. g 


haben wider dieſelben Herr Joſef und Sofie Eheleute Die Herren Frederik Siege u. Comp. in London 8. 
Jaworskie und Herr Konſtantin Makulski Eigenthü⸗] — wünſchen zwei in Galizien oder Polen ſervirt habende 
mer des Gutes Falkowa wegen Löſchung der Summe! Commis zu engagiren. Briefe erb. franco. (1273.1) 


.... ͤ— . ̃ 7˙—ß—f Fe 
Couvertirung unnd der öſt. Staatspapiere 
minderen Zinsfußes, als: 4½, 4, 3 ½, 3, 2½ und 2%, 
in 5proc. Staatsſchuldverſchreibungen auf öſterreich. 

Währung lautend. 


Die gefertigte Wechſelſtube zeigt hiemit ergebenſt am, daß ſelbe die Beſorgung der Conver⸗ 
tirung gegen eine kleine Proviſionsvergütung bereitwilligſt übernimmt. Auch empfiehlt ſie ſich 
mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren, Grundentlaſtungs⸗ Obligationen, Induſtrie⸗ 
Actien und Privat⸗Loſen. Auf Verlangen wird bei Verkauf von Effecten öſterreichiſche Wäh⸗ 


rung übermittelt. 4 Ä . » 
Carl Uffenheimer in Wien. 
(1271.1-3) Wechſelſtube: Graben 616, 1. Stock. 
teprvlogitche Beobachtunarn. 


nachzuweiſen haben, widrigens dieſelben von dem vor⸗ 
handenen und etwa noch zuwachſenden Vermögen, ſoweit 
ſolches die, in der gehörigen Zeit ſich anmeldenden Gläu⸗ 
biger erſchöpfen, ungehindert des, auf ein in der Maſſa 
befindliches Gut, habenden Eigenthums⸗ oder Pfandrech⸗ 
tes, oder eines ihnen zuſtehendes Compenſationsrechtes 
abgewieſen ſein und im letzteren Falle zur Abtragung 
ihrer gegenſeitigen Schuld in die Maſſe angehalten wer⸗ 


den würden. 
Zum Vertreter der Concursmaſſe wid Abvokut Dr. 


Mraczek mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Schön- 
born ernannt, und zum einſtweiligen Verwalter der 
Concursmaſſe Hrn. Stephan Bielczyk beſtellt. 
Uebrigens wird zue Wahl eines definitiven Verwal⸗ 
ers der Concursmaſſe und des Creditorausſchuſſes, fo 
wie zur Beſtimmung wie es mit der Vermögensverwal⸗ 
tung zu halten ſei, die Tagſatzung auf den 24. Fe⸗ 
bruar 1859 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt und 
hiezu der Maſſavertreter Advokat Dr. Mraczek, der in⸗ 
zwiſchen beftellte Vertreter der Concursmaſſe Hr. Stephan 
Bielezyk und ſämmtliche Gläubiger vorgeladen. 
Krakau, am 22. November 1858. 


N. 3551/Stfſ. Kundmachung. (1261. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß vor zwei Jahren der Betrag von 
30 fl. in einer ſchwarzledernen Brieftaſche auf den Fel⸗ 
dern von Strusina bei Tarnöw gefunden wurde, und 
daß hievon der Betrag von 15 fl. ſammt der genannten 
Brieftaſche in der gerichtlichen Verwahrung erliegt. Der 
Eigenthümer der gefundenen Sachen wird demnach auf: 
gefordert, ſich binnen Jahresfriſt vom Tage der dritten 
Einſchaltung dieſer Kundmachung in das Amtsblatt der 
Krakauer Zeitung beim Tarnower k. k. Kreisgerichte zu 
melden und ſein Recht auf dieſe Sachen nachzuweiſen, 
widrigens der Betrag an die k. k. Sammlungskaſſa und 
Beziehungsweiſe die k. k. Landeshauptkaſſe wird abge⸗ 
führt werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarndw, am 28. October 1858. 


3 Monate. 
Augsburg, für 100 indenticher Währ 86.40 

b füddeulſcher Währ. 5% . 86.60 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſuͤdd. * 5 7 86.40 86.60 
Hamburg, für 100 M. B.2¼ ...... 76.55 76.65 
London, für 10 Pfd. Stel. 3 102.40 
Paris, für 100 Franken 3777. ane 40.65 


Cours der Geldſorten. 


Geld 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten 4 fl. —83 Nkr. 4 1 Nkr. 
4 


Napoleonsd oer 8 fl. —17 „ 8 fl. —20 „ 
[Ruſſ. Imperiale 8 fl. — 40 „ 8 fl. —42 „ 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. 


Nach Wien 7 uh 93 Uhr seine N 
Na en r „3 Uhr 45 en Na 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 4 0.9 5 m 
Se 2 7 Uhr 53 
Bis Oſtrau un er Oderb na ie 
5 ul e = 5 2 Preußen 9 Uhr 45 Mi 
Na zeszöw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 

Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Be 3 
Nach Wieliezka 7 ubr 15 Minuten Früh. 

Abgang von Wien 

Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 


und 1 Uhr 43 Minuten Mittags. 
m. Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
u 


N. 18 jud. Kundmachung. 1252. 3 


Vom k. k. Bezirksamte zu Kenty als Gericht und 
Realinſtanz werden über Erſuchſchreiben des k. k. Lan⸗ 
desgerichtes in Krakau, ddo. 21. Dezember 1857, 3. 
14716, zur Vornahme der dortgerichts über Anſuchen 
des Leopold Wexberg in Sachen wider Joſef Macigz- 
kiewiez sielo Wechſelforderung pr. 40 fl. CM. f. N. G. 
bewilligten executiven Feilbietung der dem Joſef Maciaz- 
kiewiez gehörigen Haushälfte sub Nr. 71 in Kenty 
zwei Licitattonsterminen auf den 3. December 1858 
und auf den 7. Jänner 1859 jedesmal um 9 Uhr 


bgang von Niesıs 
Nach Krakau 1 Uhr 25 muten Nachts, 10 Uhr 20 Minuter 


Ney 
unter der Direction des Friedrich Blum. 


egeben werden wird, ſollte aber kein ſolcher Anbot ges ; 
geg 9 Mittwoch, den 24. November 1858, 


macht werden, ſo wird zur Einvernahme der Tabular⸗ 


“abi egen Velklehum i N . | Specifi ru 

gläubiger weg * g erfeichternden Bedingungen, „ Barom Höhe Temperatur P ſiſche 5 : Anderung der wei 

eine Tagfahrt auf den 8 Jänner 1859 Vormittags 3 auf wichtung und Stärte Erſchetrugen Wärme. im Die 2 be rau. 

9 uhr hiergericht beſtimmt, und die Tabulargläubiger Bi N des Windes in der Luft 8 Romantiſche Oper in 4 Acten von Boildieu. 
den hiezu mit dem Anhange vorgeladen, dat die Aus⸗ r mi; (Georg Brown: Herr Reichardt.) 
bleibenden der Stimmenmehrheit der Wee beige⸗ * 4 2 | 

zählt werden. — 6 320, 44 Aaſſaerzſfnnng 6 Uhr. Anfang 7 Nhe. 


